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Fernsprech-Aoschluß Nr. 82.

HttÜÄer Ce«.
Pokizeiliche Bieldepflicht der Vertreter der

neutralen SchutzmSchte.
Mitleiluna des Kriegsministeriums ist der Vertreter

anisAn Botschaft Dr. Don Jose Barreiro de la
> tlnterinspettor und Arzt des militärischen<-am-
' . /oergl. Schreiben des stellv. Gen.-Kdos. vom 22.
V Nr. 7465) nach Spanien zurückgekehrt.

nter Berücksichtigung der seit Mitteilung des Rund-
' vom 31. 5. 16. V. Nr . 4250 wiederholt emge-

Deiänderungen kommen für die Besuche der in den
' azaretten, Arbeitsstellen sowie Strafanstalten unter¬

sten Kriegsgefangenen nunmehr nur noch die jolgen-
Lchutzmacktvertreter in Frage:

reter der niederländischen Gesandtschaft:
-tonkbeerC. E . W. F . van Bredenburch, außer-
ordenti. Gesandter und bevollmächtigter Minister.

Vertreter der spanischen Botschaft:
Polo de Barnabe , Botschafter. Erzellenz,
Eil Delgado, Gesandter. ErzeNenz,
Eras del Cadagua, Gesandter, Erzellenz,
Nicaido Naoarro , Konsul,
Carlos de Arcos, Attachee,
Enrigue Porras , Delegierter der span. Botschaft,

I. Ton Äntonio Ferratges , Stabsarzt,
Ton Tmilio Eutierrez, Marine -Stabsarzt,
Juan Dontatez Eelpi, Oberst,
Anno Barbero Saldana , Kommandant.
Carlos Requena "Marlinez, Hauptmann,
Antonio Adrados Semper, Hauptmann,
Gonzaio de Aguilera Munro , Leutnant,
Tr. Ton Jose Romero Aguilar , Generalarzt.

ie Genannten sind nicht verpflichtet, sich den sonst
rein gellenden Bestimmungen bezgl. polizeilicher An-
pslicht zu unterwerfen.
Lediglich bei ihren Besuchen in Festungen haben sie
beim' Gouverneur bezw. Kommandanten vorzustellen.

-- diel fe yürd gebeten, die unterstellten Polizeibehörden hier¬
her m Kennmis zu setzen.

Frankfurta. M., den 26. März 1917.
Ltellv . Generalkommando

18. Armsekorps.
/ Nr. 2717.

Tonnerstag . den 12 . Älstril 1017. Ferusprech-Auschluß Nr 82. 80 . Jahrg.
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Bewilligung von Zuroendimgen ans Kap. 84a an
Hiterbliedene Angehörige, sowie als Beihilfen zu

den Bernfsausbildungslosten.
Unter Beziehung, auf Ziffer 10 des Erlasses vom 3. 3.

- - Nr. 4111/7. 15. C 3 wird bestimmt, daß von jetzt
ggktl, ü Bewilligungen aus Kapitel 64a für die nachbenannten

nbiiebeiien der im jetzigen Kriege verstorbenen Heeres-
J lörigen der Unterklassen auf die stellvertretenden Inten-

i.K8t >ren übergehen.
r I.
Bewilligung von widerruflichen, in monatlichen Teilbe-

zahlbaren Zuwendungen an Stiefeltern , Schwieger-
">Pflegeeltern, Adoptiveltern, Geschwister- und Stief-
e-iüer, für die der Verstorbene vor seinem Eintritt in
Heer überwiegend oder wesentlich gesorgt hatte.
«sür die Prüfung der Anträge und die Bewilligung
' Zuwendungen gelten hinsichtlich der Bedürfnisfrage , des

. ^ ll̂ beginns, der Erfüllung der VoraussetzungenSer Atz
W » 26 Abs. 2 Ziffer 1, Mil. H. G. 1907, der Dager der

'?ug, Verrechnung uiw. im allgemeinen die bereits für
ftMngen an Hinterbliebene aus Kap. 34a erlassenen
Hutungen und Grundsätze, und zwar mit nachstehenden
Eichungen und Ergänzungen:
ft Bewilligungen für die rückliegende Zeit sollen einen

Zeitraum von 6 Neonaten (vom Monat der Bewilli-
gung ab gerechnet) nicht übersteigen. Im übrigen
wird noch besonders auf Zifter 7 des Erlaffes vom

6. Z915 Nr . 4111/7 . 15. C 3 und Ziffer 1 des
, Erlasses vom 25. 1. 1917 Nr . 2422/12. 16. C 3 V
. angewiesen. t ' >
[“/ ^ ie Höhe der Zuwendung richtet sich — abgesehen

®on der Bedürfnisfrage — nach der Höhe der von
°eni Verstorbenen tatsächlich aeleisteten rlnterstühung
"nd soll den Betrag oon 240 Mart nicht überschreiten.
Eme ettva gewährte Familienunterstützung ist mit dem

^ '.̂ gesetzlichen Betrage in Anrechnung zu bringen.
' -je Leistung des Verstorbenen darf nicht etwa in Êr-
fg, .kines  gegenseitigen Entgeltlichen Vertrages er-

' Nhk

10(8*]

. ; -Dct Anträgen von Pflegeeltern ist nachzuweifen, datz
i e, cct  Berstorbene tatsächlich Pflegesohri war ^

der Verstorbene gleichzeitig leibliche und Stief-
tern überwiegend oder wesentlich unterstützt, !o kommt

'' der  Regel die Bewilligung einer Zuwendung an
tziere erst dann in Frage , wenn der dein leiblichen
. 'ernteil zunächst zu gewährende Höchstsatz des Kriegs-
-'erngeldes oder der Zuwendung hierfür noch hinter

j® etrQ 9e der tatsächlich geleisteten Unterstühling
»»ruckbleibt. : -

i)  Sonstige unter I zählende Fälle , in denen ein Be¬
dürfnis zum Ausgleich einer Härte anzuerkennen ist,
sowie Zweifelsfälle sind än die Versorgungsabteilung
für .Hinterbliebene des Kriezsministeriums zur Vor¬
lage zu bringen.

II.
Bewilligung von einmaligen Zuwendungen als Bei¬

hilfen zu den Kosten der Berufsausbildung , des -Verstorbenen.
Voraussetzung hierfür ist, das; für die Berufsausbildung

des verstorbenen Heeresangehörigen von den Eltern, Grotz-
eltern. Geschwistern der Eltern oder den unter Ziffer !̂ gse-
nannten Personen erhebliche Aufwendungen m der Hoffnung
gemacht worden sind, an dem Verstorbenen später insofern
eine Stütze zu "haben, als dieser aller Voraussicht nach
für den Lebensunterhalt der betreffenden Person gesorgt
haben würde. . . . .

Im übrigen ist nach folgenden Grundsätzen zu ver¬
fahren : . . ... .

a) Die Bewilliamng dieser Zuwendung an d,e Person,
die die Kosten der Berufsausbildung bestritten hat,
ist einmalig und in einer Summe zahlbar.

b ) Die Höh« der Zuwendung richtet sich nach der Hohe
der für den Verstorbenen tatsächlich aufgewendeten
Berufsausbildungskosten , sowie nach der Frage des
Bedürfnisses. Ihr Höchstbeträg ist 500 Mark.

c) Als Beiufsausbildungskosten rechnen nur die Ko,ten
für die Ausbildung zu einem bestimmten Beruf (Be¬
such oon Fachschulen, Handelsschulen, Hochschulen ujw.).
Die Kosten für den Besuch einer Lehranstalt (Gymna¬
sium usw.) können nur insoweit berücksichtigt wer¬
den, ais sie durck den über die Erlangung des Berech¬
tigungsscheines zum einjährig-freiwilligen Pkilitärdienst
hinaus fortgesetzten Besuch einer solchen Anitalt ent¬
standen sind. , ' ' . .

ck) Die Zuwendung darf neben Knegselterngeld oder
neben einer Zuwendung anstelle des Kriegseltern-
tzeldes oder einer solchen nach Ziffer I dieses
Erlasses nicht bewilligt werden.

e) Die Verrechnung der einmaligen Zuwendung erfolgt
im Teil II der "für die Ausgaben an Verlorgungs-
qebührnissen usw. aus Aniatz des gegenwärtigen Krie¬
ges getrennt aufzustellenden Mlitär - Pensionsrcch-
nung C.

f) In den Zahlungsersuchen ist anzugeben, daß es sich
um Zuwendungen als Beihilfen zu den Kosten der
Berufsausbildung handelt,

g ) In dem Bescheide an den Antragsteller ist darauf hin¬
zuweisen, dag die Zuwendung, lediglich als eine Bei¬
hilfe zu den aufgewendeten Kosten zu betrachten ist,
die leider nur in bescheidenen Grenzen gewährt werden
kann und aus oie ein Rechtsanspruch nicht besteht.

st) Hat der Verstorbene vor seinem Eintritt in das Heer
den Antragsteller überwiegend oder wesentlich unter¬
stützt, so kommt nicht die Bewilligung einer einmaligen
Zuwendung nach Ziffer II , sondern lediglich die löe-
wähiung des Kriegselterngeldes oder einer widerruf¬
lichen Zuwendung ankte-.e des Kiikgselterngeldes oder
einer Zuwendung nach Ziffer I dieses Erlasses in
Betrachr. , . .. . ..

i) Zweifeisfälle sind bei der Versorgungsabteilung tur
Hinterbliebene des Kriegsministeriums zur Sprache
zu brinqen.

III.
Zuständig für die Bearbeitung der Fälle zu I und II

dieses Erlasses find die stellvertretenden Intendanturen , zu
deren Geschäftsbereichder Truppenteil Mhört, bei dem der
Verstorbene zuletzt gelranden hat . Bestehen Zweifel hierüber,
so hat die stellvertretende Intendantur den Antrag zu be¬
arbeiten, bei der er zuerst eingeht. . ..

Die Akten sind in Fällen der Bewilligung bei der zur
den Wohnort des Antragstellers zuständigen stellvertreten¬
den Intendantur , in Fällen der Ablehnung bei derjenigen
stellvertretenden Intendantur aufzubewahren, die den An¬
trag bearbeitet hat.

IV.
Anträge auf Bewitliaung oon Zuwendungen nach Ziffer

lu nd II dieses Erlasses fikr Hinterbliebene von Angehörigen
der Oberklassen, sind der Versorgungs-Abteilung für Hin¬
terbliebene des Kriegsministeriums zuzuleiien.

V.
Ueber die gemachten Erfahrungen ist zum 1. 10. 1917

zu berichten.
Berlin W 66, den 28. Februar 1917.
Leipziger Straße 5.

Knegsnunisterium.
Fm Auftr . : Frhr v. Lang ermann u. Er >len camp.
Nr. 2743/2. 17. C3 V.

Den Herrn Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnis
und Beachtung. ,

Limburg , den 30. März 1917.
M Ter Landrat . '

Eine Folaeerscheinung der großen Knappheit an Leder
sind, wie die vielfachen Klagen der beteiligten Kreise erkennen
lassen, die sich ständig mehrenden Treibri -mendiebstähle. Auf
die hierdurch sich ergebenden Uebelstände und Gefahren der
Betriebsstörungen und Stillegungen in Industrie und Land¬

wirtschaft braucht nicht besonders hingewiesen zu werden. Desto
dringender ist es a»ber erforderlich, allen zur Kenntms der
Behörden gelangenden Fällen dieser Art besondere Auzmerk-
samkeit angedeihen zu lassen, damit die unnachslchtliche Be¬
strafung der Täter erfolgen kann. Ich ersuche ergebenst, hier¬
nach die Nachgeordneten Behörden alsbald mit Weisung
zu versehen.

Berlin , den 22. März 1917.
jja 343 _ Der Minister des
” " Bekanntmachung

Auf Grund der Bekanntmachung über Dorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbm-
duna mit der Ausführunasanweisung vom 25. Dezember
1915, der Bekanntmackung des Herrn Stellvertreters des
Reichskanzlers vom 22. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. Nr 58)
und her Anordnung des Herrn Staatskommissars ,ur Voiis-
ernähTunc; vom 23. Mär ẑ 191? wird ü̂r den .̂ reis ^uu-
bürg folgendes bestimmt:

tz 1. In der Zeit vom 15. bis zum 18. April findet
eine allgemeine Bestandsauftrahme bezw. Nachprüfung der
Vorrptserhebung vom 15. Fedruar 191? über a) Bringe-
tieibc aller Art , Roggen, Weizen, Kerner, Emer, Einkorn
und Gemenge aus diesen G^ reidearten, auch m:t airderen
Früchten außer Hafer (auch verschrotet einschl. Mehl) b ) Gerste
tau » verschrotet, Graupen , Grütze und Mehl) c) Hafer und
Gemenge, in dem sich Hafer befindet, auch verschrotet sowle
Haferflocken, Graupen . Grütze und Mehl, d) Hülsenfruchte,
Erbsen, Bohnen , Linsen, Ackerbohnen, Peluschken und Ge-
menoe, in dem sich diese Hülsenftüchte befinden, auch zer¬
kleinert, verschrotet oder vermahlen, statt. Die Nachprüfung
über die vorhandenen Vorräte erfolgt durch besondere in den
einzelnen Gemeinden gebildete NachprüfungsaussckÄsse

§ 2.  Die Besitzer der vorgenannten Lebensmittel- und
Getreidearten sind oerpftichtet, sämtliche in ihrem Besitze
befindlichen unter a bis d genannten Vorräte bis spätestens
zum 15. April getrennt nach einzelnen Arten, aufzusacken,
die einzelnen Säcke mit einem haltbaren Anhängezettel zu ver¬
sehen, welcher den oollständigen Vor- und Zunamen sowie
den Wohnort des Besitzers und den genauen Inhalt nach Art
und Gewicht zu enthalten hat . Zum Beispiel:

Johann Müller 3. Langendernbach,
1 Zentner 45 Pfund Roggen.

§ 3. Die Besitzer der obengenannten Getreide- pp. Arten
haben den Nachprüftrngsausschuß in jeder Weise bei dem
Nackwiegen der vorhandenen Vorräte sowie bei den >o>nt
erforderlichen Arbeiten zu unterstützen. Auch haben sie die
Durchsuchung sämtlicher Räume sowohl im Wohnhaus als
in dem übrigen Gehöft zu gestatten, in denen Vorräte ver¬
mutet werden.

4. Die von den Nachprüfungsausschüsscn ausgefulltcn
Formblätter sind von dem Haushaltungsvorstande zum
Zeichen der Richtigkeit der angegebenen Vorräte in Spalte 10
des Formblattes zu unterschreiben.

| 5. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bekannt¬
machung wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und
mit Geldstrafe bi- zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vorräte , die ver¬
schwiegen worden sind, eingezogen werden, ohne Unterschied,
ob sie dem Anmeldenden gehören oder picht.

tz 6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 10. April 1917.
Namens des Kreismi - ichusses des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende
A b i ch t.

Die Herren BürMNiveister des Kreises und die Herren
Mitglieder der Nachprüfting- ansschüsse ersuche ich, sich sofort
mit vorstehender Bekaynimachung sowie mit der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 2. März 1917, Kreisblatk
Nr . 78 ' und mit den Ihnen inzwischen zugegangenen For¬
mularen für die Nachprüfung und die dazu erlassene Anwei¬
sung genau vertraut zu machen. Ferner ersuche ick die
Herren Bürgermeister um sofortige ort-übliche Veröffent¬
lichung vorstehender Bekanntnrachung und der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers — Kreisblatt Nr. 78

Ich vertraue und hoffe zuversichtlich. Saß unsere Kreis-
bcvrlterunq den großen Ernst unserer Lage erkennt und sich
bei der Aufnahme zu Verheimlichungen irgendwelcher Vor¬
räte nicht hinreißen läß.1. Tie für dir Laudwirtschast tiek
einschneidendenMaßnahinen sind durchs die Not der Zeit
notwendig geworden, um unseren in den Großstädten und
haup.söchlick in den Industriegebieten wohnenden Mtinen-
schen das M .ernötigste zu geben um diese schwere Zeit
durchholten zu können. Ich hoffe daher, daß den̂ Nach-
prüfungsc.usschüssen bei ihrer schweren Arbeit keinerlei Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt werden und die Landwirte gern
alle velfügbaren Lebens- und Futtermittel zur Verfügung
stellen und sich selbst Entbehrungen auferlegen. Ich würde es
sehr bedauern, wenn wider Erwarten mit Zwangsmaßf
nahmen oorgegangen werden müßte.

Ich ersuche, bei den Nachprüfungen die Bevölkerung
auf die große Bedeutung und Wichtigkeit der Aufnahme, die
dazu beitragen sollen, das deutsche Volk durch die schwierigen
Zeiten des Weltkrieges hindurchzubringen, besonders anf-
merkiam zu machen/

Limburg, den 11. April 1917.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.



Nichtamtlicher Ceil. ist mit einer Entscheidungsoperation großen Stils zu rechnen,
von der heute noch nicht entfernt alles fichtbar geworden t |t,
was nach der Lage der Dinge zu erwarten war._

Die Schlacht im Weste« .
Großes Hauptquartier,  11 . April . (W . T . B.

Rmtlrch.) Westlicher .Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppe echt.

Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der
Searpe bei Givenchyen -Gohelle , Farbus und Fampour führ-
len keme Aenderung der Lage herbei.

Zu beiden Seiten der Straße Arras -Cambrai setzten
gestern nachmittag nach heftigem Feuer hie Engländer starke
Kräfte in breiter Front zu neuen Angriffen cm ; sie >md
oerlu Streik abgewiefen worden.

Seit heute früh sind dort und zwischen Bullecourt
und Queant weitere Kampfe entbrannt.

Zwischen der Straße Bapaume— Cambrai und der Oi,e
Spielten sich nur kleine Gefechte vor unseren Linien ab.

St . Quentin wurde wie an den Vortagen mit Granaten
und Schrapnells beschossen, ebenso La Fere.

Heeresgruppe Dentscher Kronprinz.
Von Vailty bis Reims nimmt die Artillerieschlacht täglich

an Heftigkeit zu. Ein französischer Handstreich gegen unsere
Truppen südöstlich von Berry -au -Bac wurde durch ra,chen
Gegenstoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albeecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarfchalls

Prinz Leopold » on Bayern.
An Aa . Düna , Stochod , Zlota 'Lipa und D-njestr viel¬

fach rege A r t i l l e r ie t ä t i g k e i t der Russen.
An der

Front des Generalobersten
Erzherzog Josef

und bei der . , .
Heeresgruppe des 8 eneratfeldmarfcha tls

von Mackensen
nichts wesentliches.

Mazedonische Front.
Nichts neues.

D«r Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.
Der Abenvbcricht.

1000 Heugiünver gefangen genommen.

Berlin.  11 . April . Wends . (W .T .B . Amtlich)
Bei Fampour nördlich der Scarpe sind englisch« Infan

teüeangriffe , bei Roeur mehrere Kaoalleneattacken g e s ch» i
tert. . ^

Bei Monchy und Wancourt auf dem Süduser der <-carpe
tagsüber für uns günstig  verlaufene Kämpfe.

Oeftlidi von Bullescourt und bei Hargicourt nordwest¬
lich St . Quentin wurden 1000 Engländer mit 2b Ma-
fchm engewehren gefangen genommen.

Bon Soissons bis Reims sehr starker Feuerkampf.
Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

Eine Entjchcivungsoperation große « Stilö?
Bern.  10 . April . (zf.) Der Mlitärkr .tiker , des

„Bund " schreibt zu. der Schlacht Zwischen Arras und Lens .̂
Die erften Ergebnisse der englischen Offensive blerben an den
späteren Meldungen nachzuprüfen hnnn "* tb su tt '

—ammmuui

Allerlei
verbürgte Tatsachen
Vas Deutsche Reich hat sich verpflichtet , dm hohen Zins,

sah seiner Kriegsanleihen vor dem Jahre -1924 nicht herab-
zufehen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten

■ werden. Wann hat je das Kelch sein verpfändetes
Wort gebrochen?

Weder Zwangsmastregeln irgendwelcher Art , »och Be-
schlagnahmungen von Sparkassen- und Bankguthaben sind
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Oie
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen. Das deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dar¬
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient

Eine Sondersteuer auf Sie Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden. Äs ist eine hirnverbrannte Torheit, zu
glauben, das Kelch würde denen, die ihm in schwerer Kot
geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen.
Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche©teuer aufzubürden, die sich von. der Be¬
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet bätie

Vi« Varlehnskassen werden nach dem Krieg noch eine
Keihe von Jahren - mindestens wer oder fünf - bestehen
bleiben und für bie Beleihung von Wertpapieren zur Ver-
fügung stehen. Eie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs¬
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern.
Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapiths in Bargeld umsetzen.

Ei « Kursniedergang , der mit dem inneren Wert der Kriegs¬
anleihen nicht «bereinstimmt. wird niemals einiretm.
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen Plötz¬
lichen Andrang sehr großer Menge« voa Verkaufs,
an trägen in de» ersten Friedensjahren einen Kurssturz
zu verhindern und immöglich zu machen.

kennen fein, ob es sich um"eine Offensive größten Stils ober
ein Entlastungsunternehmen handelt , -as anden n̂omme-

Du hast also keinen Grün-
ängstlich zu sein und Dein Geld

brachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Well.

neu Grabenstücken erstarrt . Für er,teres spräche W « Ituo-
iion , für letzteres nur die Erwägung , daß die englische Armee
ihre Offensiomittel vielleicht doch nicht rasch genug seitlich
verschieben konnte, um mit voller Wucht anzugreifen.
Deutschen können zwischen Lille und Arra - Boden abt .eten.
falls sie in der Verteidigung verharren oder auch hcer
rückwärts gruppieren wollen und verborgen hegende Qpe-
rationspläne nicht dadurch gestört werden . In jedem voll

ZeiHirekkriegöanleihel

M » »»

Gesamtzahl der gefallenen Euglttz
Haag,  10 . April . Der Vorsitzende der J

liSchen Versicherungsanstalt „ Prudential ' verriet,
neraloersammlung der Gesellschaft, daß bcs
über 270 000 Engländer , koloniale und farbige nitzi
««fallen sind, wovon 90 000 Leben m der HD
Millionen Marl bei der Geselsschaft versichert

Die höchste Anstrengung der (?nte
Rotterdam,  10 . April . Englische Milju

zeichnen die jetzige Offensive an der Westfront al; ^
Krottenttaltuno der Entente , die kaum 4 bis $|
andauern kann. *

Der Hafen von Liverpool gefp«
Bergen , 11. Aprll. (W .^ B .) Der

Liverpool ist wegen Minengefahr für den 4Jetty,j
worden.

Ter Tauchbootkrieg.
, schweren
' ji; mack

53 000 Tonne « versenkt,
darunter t« Dampfer unv 7 « egst

Ergänzende Mitteilungen über fr
Versenkungen

Berlin.  11 . April . (W .T .B . Amll .ch.j
bisher im April bekannt gegebenen TlnterieeboiL
^Mi) nkUÊ LNAö im Ka.nal , im Ätlantlt und in dei]j
versenkt worden:

16 Dampfer , 7. Segler und 2 F siche rfahrzeugr;
gesamt 32 000 Bruttoregistertonnen nncijooV

Die englischen Dampfer „ Stanley (3987 Jo
©lcnoole " (8200 Tonnen ), die englrschen Segler

«n .+„ Dievve . ..Maro Annie " , mit stmit Pech nach Dieppe , „ Mary Annie " mit stch
Treport . „Boaz " „Gippesanc " ( ? ) „Endymwn^
bekannte' französische' Frscherfahrzeuge , der italienG
nete Dampfer „ Aoantguardi " (2703 -Lomm rjf
Cardiff , der belgische Dampfer „ Trevrer (3M
der holländische Tankdampfer „ Hestra . die n
Dampfer „ Lisbeth " und „Gripp " mrt Kols und
mit Grubenholz nach Cardrff . „Farmand mr ^
Lissabon , das norwegische Dollschrff „ Svendcholm
dilch« Dampfer „ Norma " mit Erdnüssen und
chisch« Dampfer „ Catina " mrt Phosphat nach Rani.
folgende Schiffe , deren Namen mcht festgestellt wer!
ten : ein abgeblendeter Convoy -Dampfer , ein
schwer beladener und von einem KneMchrff und
oesickerter Dampfer , ein Lazarett,chrff m der
englischen Kanals zwischen Le Havre und Ports
beladener und von Zerstörern gesrcherter Transp
mit Kurs nach Le Havre , der aus dem Co^
geschossen wurde , und eine Drermastbarl rm
bewaffneten Schleppdampfers.

Zu den am 6. April veröffentlichten Unter,
folgen sind nach den bisher eingegangenen eingehend
buhoen der Unterseeboote folgende Einzelheiten nm
Anter den versenkten Schiffen befanden sich dre b
englischen Danrpfer „ Snowdon Range (4662 1-
7500 Tonnen Eetrerde , Fruch -e und HaferfloM,,
Wood" (1984 Tonnen ) .mit 2900 Tonnen stolsie'
englische Flotte , ein unbekannter Dampfer von 1^
die englischen Dampfer „Fairearn " (592 Tonnen)
„Enntstown " (700 Tonnen ), --̂ denwen (3788
mit 5000 Tonnen Zucker, „Ardglah (776 To
Stahlplatten . „Cannizaro " (6113 Tonnen ), der

i dampfer Somme" (1800 Tonnen), „Holgate (
1 mit Eisenerz (der Kapitän wurde gefangen Zeno,

Pcrssagierdampser vom Typ „ Megantto (14 878
die englischen Segler „Howe " mit Kohhn /Lra
Stahlplatten . „Lastern Belle mrt Pech, d̂re
Fisiberfabrzeuge „Prince of Wales .Galatia „
„Petrol " „ Median " „ Aeßlys " „ Indulttra
englische Feuerschiff , .Souff Arklow (Ofttuste
die tranzösischen Segler „Brusre .mft Teeroh
mit Kohlen , „Eugene Pergelme mrt Nrckel dre ft>
Fischerfahrzeuge „C 70? " „C 709 „L 775 und
betonnte ftanzösische Fischkutter, der rusftfche - <(
mar " , die norwegischen Dampfer „ Korsnetz und
Grenmar " mit Kohlen . „Novch" mit Kohlen,
mit Eisen , „ Trzone " mit Koks , Marfchall nck
„Consul Persson " mit Erz , „Havlysts auf der
England , der norwegische Segler „ Srrrus mrt
dänisch« Danrpfer „Bergerhrns ' mrt Stuckgut , »
„Ebenezer " , der griechische Dampfer „Poserdon
erz ; ferner acht Dampfer , darunter zwer Tankdai
vier Segler , deren Namen nicht festgestellt wer

Der Ch«f des Admiralstabs der

2y*  '
tilanbev
' stell: e
;tn  We
m enge
itiAeiöfi

schon
pkmch^

tzenie
Geb
en

des S
n »; ruf

«l»f !
. '-g

Namen
Bol

Dl
irrtee

diesem
die 1

in *e
ausfü

wirl
r ei

(*i«v

Dc

vie ftcrrin von steirbach.
Roman von H . Eourths - Mahler.

7,̂ .(Nachdruck verboten.)
Man blieb doft bis .zum Abend . Es fiel ni -A cuif,

daß der Ton Mch ^n Hans Rathenow einerfert ; und Lothar
und Anne -Rose andererseits sehr förmlrch war . Dre,e drei
iMenschen waren bemüht , den andern nichts von dem herm-
lieben Zerwürfnis merken zu lassen. Da noch ermge andere
Gäste anwesend waren , konnte man sich tunlrchst meiden.

Hans Rathenow merkte sehr wohl , daß ernrge der an-
-weienden Herren sich eifrig um Anne -Rose bemühten , erber
er sah auch, daß Lothar die junge Dame kaum erus de«
Anaen ließ. Es wäre eine wahre Genugtuung für den
!Assessor gewesen, wenn Anne -Rose einen anderen Bewerber
bevorzugt hätte . Aber so sehr er es auch wünschte, merkte
er doch, daß Anne -Rose niemand auszerchnete.

Als die Langendorfer auf dem Heimweg waren und
viel des Guten und Schönen über die neuen Bewohner von
Retzbach — hauptsächlich über Lothar und Anne -Ro ' e sprachen,
riß Hans Rathenow der Aerger hin . zu .

Mir scheint, Lothar Retzbach hat die Absicht, da-
Testament Matte von Retzbachs zu korrigieren und sich auf
einem anderen Wege zum Herrn von Retzbach zu machen.

Seine Gattin nickte ihm lachend zu. ^
„Gelt , Hans , du hast es auch schon bemerkt, daß dre

beiden sich gern haben ? Mir ist . es auch aufgefaklem .
Hans ärgerte sich über dre,e Zustmrmung noch mehr,

die ihm bezeugte , daß er recht gesehen hatte
Da seid Ihr auf dem Holzwege , Kmder , dre beiden

iunaen Leute verkehren wie Bruder und Schwester zusammen.
Wir sehen sie doch öfter wie Ihr . aber nie ist uns efweb

, «urfgefallen , was zu Eurer Vermutung sttmmen könnte, er-
fUirte Herr von Langendorf besttmmt.

Chttsta schüttelte lachend den Kopf.
„Ach, Papa , so etwas merkt man onl eher , wenn

man selbst jung und verliebt ist, mcht wflpr, -chatz-
Huns streichelte seiner Frau d,e Hand , dre sie auf fernen

Arm legte.
„So ist es, Christa.

Herr von Langendorf lachte. . - „ . . -
Na also , wenn Ihr mernt , mrr soll es recht sem.

Es wäre 'eine famose Lösung dieser Angelegenhert . wenn aus
den beiden jungen Leuten ein Paar würde . Und ,einen Spag
könnte man noch eitra daran haben . Sie pasirn ganz vor¬
züglich zusammen . Es wäre übngens mal wieder em Haupt-
stück von unserem lieben Herrgott , wenn er Malles Ungerech-
tigkeit auf diese Art wett machte. Ob der alle Sonder¬
ling sich aber dann nicht rm Grabe herumdrehte , mochte rch

, wohl wissen."
Jedenfalls finde ich es von Lothar Retzbach nicht

schön" daß er sich gegen den Willen des Erblassers auf dre,e
Weise in Retzdach einschmuggelt. Ich hätte an 'einer stelle
nicht eingewilligt , mich als Verwalter des Gutes hier fest¬
zusetzen," bemerkte Hans sichtlich entrüstet.

„Hoho , mein Junge , das ist mir denn doch ein bißchen
stark ' Lothar hat dem alten Sonderling nie etwas zu uerde
aetan . und seine Ettern konnten auch nicht dafür , daß 're sich
so lieb hatten . Der junge Mann hat sogar unergcnmchrg
a -hondett . daß er feine gute Stellung aufgab . um seinen
Verwandten zu Hilfe zu kommen. Und wenn er die rer-
zeade Anne -Rose zur Frau begehren wurde , -vnnte rch es
ihm nicht verdenken . Ich meine, dre junge Dam « :>t lie¬
benswert genug , daß einer sein Herz an sie verlieren kanisi
auch ohne damit zu rechnen, daß sie die Herrin von Rehbach
ist Lothar Retzbach ist nach memem Urteil nrcht oer Mann,
der nur nach Geld freit , aber ganz der Mann , eine Fftau
glücklich zu wachen. Wenn also Eure Beobachtungen rrchtrg
sind Und sich wirttich etwa- -zwischen den beiden jungen
Leuten anspinni , dann sage ich mit Vergnügen Ja und Amen
und finds . daß der liebe Gott noch immer er« gerechter Mann
ist, der alles , was die Menschen verkehrt machen, wreder m
die Reih « bringt ." . . .

Auf diese warmen Worte seines Schwiegervaters tonnte
Hans nichts Feindliches mehr gegen Lothar vorbrmgen , ohne
sich selbst kloßMstellerr.

„Ich glaube wirklich, daß Lothar Retzbach
liebt , Schatz. Seine Blicke, wenn er sich unbeoback
verrieten mir das, " sagte sie begütigend.

(Fortsetzung

Ursprung einiger Uolks;

Christa aber drückte innig seine Hand , oie glaubte,
sein« tadelnben Worte gegen Lothar entsprängen ferner eige¬
ne Ehrenhaftigkeit , die stch dagegen wehrte , daß em Mann
um äußerer Vorteile willen, (ich um eine Frau bewarb.

Don Kurt Sanner. M
^Nachdruck1

VI.
In unjerem deutschen Sprachgebrauch ^

Wenduna : „ tür den lege ich die Hand ins iicueiH
kommt diese merkwürdige Redewendung , die m
Iraaenen , heute gebräuchlichen Sinne ausdrückein

. man für die Redlichkeit, für die Unschuld eines fl»»
Bürgschaft übernimmt ? Sie gebt zunächst zuru«!
spätere Form des Gottesurtells , bei dem fat 'ächlIt
ins Feuer gehalten wurde , dann aber in ihrem ItV
den Glauben an die reinigende Macht des ^
man die Hand ins Feuer , dann ist es sicher, daß»
oorfände , was es als unrein , als unwahr verze»
Die Naturmenschen schrieben dem Feuer zuerst ein
Macht zu und batten eine Art Feuertaufsll
bei einer Mutter und ihrem neugehorenen
nommen wurde . Sie bestand dariiz , daß man
Kind schwebend über ein Feuer hielt , .solang « #  j
nur irgend ertragen und aushalten konnten.
kanern fand diese Feuertaufe im vierten Leb«»
Kindes statt . „ Die Feuertaufe empfangen >st »
heute im übertragenen , aber doch, in einem dem »W
ähnlichen Sinne gebrauchte Wendung.

Die reinigende , das heißt auch von Geistes
Macht des Wassers kommt in der noch heute bew"
des Brautbades  zum Ausdruck. Frer von
wollenden 'Geistern soll die Braut in die Elsil

Daß die Sitte , die Ohrläppchen zu durM
Ohrringe  zu tragen , heidnischen Ursprungs ichi
Weniger bekannt ist aber der Grund , aus dein'
diese Durchlöcherung Vornahmen . In älterer *
die Ohrläppchen nicht bloß durchlöchert, sondev
Heschnitten, genau ' so wie man sich Zehen und

,-Ef



klamation ver russisch « « Regierung.
it  11 April . <äf.) Die Petersburger Tele-
' ' ' berichtet aus Petersburg : Die provisorische

folg ende Proklamation erlassen:
Alterung ber militärischen Lage des russischen
^ unsere Pflicht , dem Bolle die ganze Wahrheit
^nen mitzuteilen . Das nun gestürzte Regiment
°desvcrtcidigrrng in einer schwierigen Lage

ie ^ raanisation  zurückgelajscn . Durch ihre ittaf-
r e-jJ!attiafeit und ihre ungeschickten Masznahmcn hat sie

Finanzen , im Berpflegungswesen , wie
ib lMvnieren 6 ' y 0 n Vorräten und Munition» £ t » I ” , 1 n if n h ii f r 1 p rr i tt !1 nn

‘ Fewbcer ebenfalls einen Zu standderZ êrrüttu ng
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^ Feldve - ^ öe jQmte  ajt rtfdjaftlidK Organisation
rkt. ^ oisorische Regierung wird alle ihre Zlrästc
üNert. ' ^ . laikräsligen Beistand des ganzen Volles

setzen. - ^ urrkungen des jäheren Regiment ; wieder
j* a>«ten ' jj lbc yjen  drängt die Zeit . ' Während der
ZU . jegschhre ist das Blut so vieler Söbne des

in  Strömen geflossen . Die provisorische Regie-
M -war dem Willen des Volkes  anheim,
eltltieg und dessen Beendigung betreffenden Fra-

^ Z,,r Verbindung mit unseren Alliierten , endgültig
a^ chcn Sie half es aber für ihre Recht und ihre

;Anri’icfcl zu erklären , dach da - freie Rußland nicht
^JfÄaft über andere Völker anstrcbt noch auch be-

denielben ihr nationales Erbgut zu entreißen und
. . tvrbiet gewaltsam zu besetzen, sondern , datz es einen

ten Friede « herbei,uführen wünscht , auf der Grund-
- l̂d>tbestimmungsrechtes der Völker.

.usstsche Volk bchchrt keinen Zuwachs seiner äußeren
ans Kosten anderer Völker und hat es nicht auf die
tuna oder Erniedrigung von irgend jemand abgesehen,
-men der obersten Grundsätze der Billigkeit hat das

Dolk die Ketten gelöst , die auf dem Pvlenvolh
Da - russische Voll wird ' nicht zugeben , das, sein

erniedrigt und in seinen Lebenskräften erschüttert
diciem großen Ringen hervorgeht . Diese Prinzipien

die Grundlagen der auswärtigen Politik der prooi-
Reaierung bilden , die unerschütterlich den Volks-

ausfüh,en und die Rechte unseres Vaterlandes wabr-
n wird , unter Einhaltung der unseren Verbündeten
über ein'gegangenen V.erpftichtungen.

de;

gien  zählt schon jetzt nicht mehr mit . Das britische Reich sich die Gefangenen Schwefelsäure verschaffen und damit die
mutz sich dazu entschließen , mit Deutschland allein Krieg zu Kartoffeln übergießen , damit sie nicht keimen. „ All diese

^ ««••«*.rr*«* f;;**,**■?«« TV-r i >7T?/mfniiTrttinn <>n“ htMfct fÖTUlt AH? ÖOTTlĉTtTCll, ohneführen , denn wir müssen bis zum Ende kämpfen . Der Krieg > Manipulationen ' , heitzt es,.. . ... . - 1 Q.-.- . . ^ ivnk , 'biti* Tlbii +frfvbrt t*c. m r  rf n
würde dann eine grimmige Wirklichkeit für uns werden , für
Deutschland aber nur ein Steckenpferdspiel mittels seiner
Luftflotte und seiner Unterseeboote . Wenn den Deutschen die
Zerstörung unseres ' Bundes überhaupt gelingt , so ist das
nur durch den Krieg in der Luftund unter Wasser
möglich Selbst wenn das russische politische Pendel nach
unserer Seite schwingt , würde uns unsere Unterlegenheit in
der Luft hindern , einen entscheidenden Tieg im Westen
zu erringen . Wenn es dagegen nach der Seite unserer Feinde
schwingt , so würde unsere Eiistenz als Nation , als Imperium
in Gefahr geraten . Unsere Lage ist augenblicklich höchst
ernst und kritisch. Auf die uns drohende Gefahr kann
nichi eindringlich genug hingewiesen werden.

datz die Deutschen es merken . Eine schlechte Ernte ist so viel
wert , wie eine verlorene Schlacht . Ihr arbeitet für das
DaterlandL ' Für die Fabriken wird angewiesen , nicht nur
die genannte Zahnpasta zu benutzen , die ein fressendes , che¬
misches Mitte ! enthalten dürste , sondern auch Sand in die
Maschinen zu streuen , Kurzschluß herzustellen , Militärzüge
zur 'Entgleisung zu bringen sowie alle möglichen sonstigen
Zerstörungen an Bahnhöfen , 'Militärlagern , Staatsgebäuden,

Ein  verruchter Anschlag der franrösi-
seben ».K"lturnstion"

Achtung , Deutsche!

Pferdeställen , Kriegswerkstätten vvrzunehmen . Und -mmer
wird wiederholt : „ Suchet entschlossene und sehr vorsichtige
Leute aus , Ihr inützt immer unsere Beziehungen abstreiten
können ." :

Die militärische Verwaltung unserer Gefangenenlager ist
einem Anschlag , aus die Spur gekommen von so ungeheuer¬
licher Art , datz er nicht weit genug in der Welt verbreitet'
werden kann . Da “ber Feind militärisch nicht mit uns fer¬
tig wird und uns auch durch den Hungerkrieg nicht nieve -zu-
zwingen vermag , soll uns die Lebensader auf andere Weise
durchschnitten werden , und zwar durch eine planmützige Ber¬
gt f l u n g und Zerstörung unserer landwirt -.

Auf diese Weise soll unter den Gefangenen eine ganze
Organisation hergestellt werden , die , wie es heitzt, „ als
Dienst zu betrachten ist". Datz es sich hier um amtliche An¬
weisungen handelt , geht nicht nur aus der grotzen Anlage
des Unternehmens hervor , sondern auch aus Sätzen wie : „ Die
Instruktionen sind als militärische Befehle zu betrachten . Alle
Freunde werden belohnt ." Oder : „ Gebt mir diejenigen an,
die pftichtoergessen sind : sie sollen ebenso bestraft wie die
Tapferen belohnt werden ." Besonders ist noch der Satz
hervorzuheben : „ Ihr mützt Eure Gefangenenlager gut in
der Hand haben . Für den deutschen Zusammenbruch wird
man euch vielleicht alle gebrauchen ."

Wir wissen jetzt, was die Feinde unserem Lande zu-
denken, und was wir erleben müßten , wenn Hindenburg
und unsere heldenhaften Brüder nicht wie ein eiserner Wallschaft li che n und industriellen Produktion.  Das _ , _ _ __ . . . .

Organ dieser Zerstörung sollen die Kriegsgefangenen - ihr geliebtes Vaterland schützten. Darum , Deutsche , Mann
sein . Der Befehl dazu geht von amtlicher französischer Stelle | und Frau und Kind , die Augen auf und ivachsam auf
aus . Die Instruktionen sind in Paketsendungen in die Getan - '
Ferienlager geschmuggelt worden, größtenteils versteckt in Le- ,
bensmitteln . In einen Kuchen fand man allein vier In - !
struktionen einoebacken . Sie waren in Ehiffreschrift geschrre-

der Hut , jedermann , für unser Vaterland!

Doch

Eindruck der Proklamation iu der Schwei ;.
1 ! April ' ( si . ) In brr Schweiz to ; rb dergern.
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t <n Pioklomcitwv al!g m :in die groß  t e B e d c ut un  g
jntifa: Mon möchte darin dos erste wirklich
iiba r e F r i e d c ns v o r z e i che n erblicken  Dx

h:r Post "schreibt : „Wenn nicht alles trügt . öfimt die Prokla-
der provnöriichen Rcgierrmg Rußlands das Tor für den
im Olten , aus dem bald ein G e i a m t f r i c d e n wer¬

be . » er jetzige Augenblick 'st groß Aus ihm den
schaffen nach dem d e Menichdett hurigert, ist die

"einer weublickenden starken D 'vloma 'ie. "

Der Arbeiterrat für den Grieve « .

11 . April , (zf.s Die „ Times " meldet aus

den , die man jedoch nach einiger Mühe entziffert lbat.
lassen wir zunäch ' eine solche Instruktion folgen:

Anweisung für Schädigungen und
Zerstörungen.

Macht Propaganda bei den Arbeitern auf den Bauern¬
höfen und lehrt sie, Augen und Triebe,der Saatkartaffeln
mit Messern und Hölzern auszustechen . Ihr bekommt in
Schvtoladerollen , Kuchen oder Biskuits auch kleine Apparate
hierzu . '

Schmiert in Werkstätten die Mqfchinen mit Irr beige¬
fügten Zahnpasta ein.

Antwortet sofort , falls Ihr Brandstfftungsmaterial und
Pastillen zur Verseuchung des Viehes brauchen könnt. Im

Aussisebes gebiet für Gngland
Die . „ Voss . Ztg ." veröffentlicht folgende Zeilen : Zu

den hiesigen Pressemeldungen über die russisch-britischen Ver¬
handlungen wegen Abtretung russischen Gebiets an Eng¬
land als Sicherheit für die Neue Milliardenaiileihe bin ich
in der Lage , folgende Mtteilungen zu machen, die ihrem
Ursprung nach als authentisch gelten dürfen , trotzdem Ableug¬
nungen von russischer und bntischer Seite , wohl nicht aus-
bleiben werden . Die betreffenden Verhandlungen sind keines¬
wegs allerncuesten Datums.

Schon während der Anwesenheit der westlichen Kontroll¬
kommission in Petersburg hatten im' Aufträge der britischen
Regierung Lord Milner und Lord Revelltoke von der da¬
maligen Regierung die Verpfändung von ^ksthland und Liv-

Fakle Ihr bejaht , werden die nächsten Pakete Pastillen Ian b an ßtigianb gegen eine zu gewä ^ ende neue Vier -Mlliar-
oder andere Atittel in einem SeuchendeHalter enthalten . ! den- Aplerhc gefordert . Glerchzeltig hatte damals dre britrsche
Leset die Instruktion in der PaftiNenschachtel . i Regierung dxr russischen vorgeschlagen , gewisse Kostenpunkte

^ I und Inseln rm Jmmschen und Rigaischen Aieerbttsen als
^,hr könnt auch einen kleinen Brandstiftungsapparat er- Marr,neftationen  auszurüften , stie als solche

halten der nachdem er an Ort und Stelle gebracht ist ^ - auch nach Kriegsende in britischer Dauerpacht
brs fünf Stunden später Feuer vcruftachr Legt ^ . hn , verbleiben sollten.  Warum die Verhandlungen sich

damals zerschlagen haben , ist unbekannt . Tatsache ist jeden-

.Erp«
tküste
röl,
die st

" und
ie Seg><

rg : Die Kommission der Abgeordneten der Soldaten
;iler teilt in ihrem offiziellen Organ eine Reihe von

tionen mit . Hierin wird angeMndigt , datz das Ko-
die Absicht hat , die v o r I ä u f rg e Regierung

:ürzen.  und al 'es tun will , um den Frieden oor-
reiten und herbcizu führen.  Eine besondere

wird eingesetzt , um die Verhandlungen mit
Feinde zu eröffnen.  Eine besondere Deputation

Stockholm entsandt und eine besonderer Kunerbienst
Rutzland und Schweden eingerichtet . Das Komitee
dgtz Vertreter des Komitees Stimmen haben sollen
Operationen air der Front.

,. Englische Angstrafe ohne EnSe.
,,nt>j Berlin,  10 . April . Im Londoner „ Imperialist " führt

len, msstsch« Ftiegerspezialift Pamderton -Billings u. a. fvl-
I" 'mi: ts aus : Wenn die riesigen , in der Defensive an der
per isi »nt befindlichen deutschen Armeekorps nach Westen ge-
nü Ä< ^ werden , und dort eine Aewaltige Offensioe unter¬
st d« »n. so .verden die schon jetzt erschöpften Franzosen
>vn" > werden , dem russischen Beispiel zu sol-
inkdaiq In diesem Falle wird Frankreich nichi ander ; han-
roerben können, als her englischen Regierung ein Ultimatum g»
,er SS®1 3 t alten  wird abfallen und das unglückliche Bel-

in große Höfe , . . . . in Eisenbahnwagen , abfahrbereite Züge.
In den Höfen erst die Pastillen dem Vieh geben , danpr
Feuer legen . Man wird dann die Tiere anderswo unter"

i bringen , wobei sie einen - anderen Stall anstecken.
Wähler und wäget gut . Eure Ta 'cn werden nach Erfolg

5, belohnt . Gebt mir eiligst eine fingierte Adresse guf , an die
. ich nach und nach verschiedene Pakete schicken kann, die ihr
j vor d^r Kontrolle abfangt . Nach jeder Zerstörung berichtet
i an mich durch Brief oder Karte . . . .. damit ich es in das

Delohnungsregffter aufnehmen kann . Schreibt , was
i Ihr braucht , dann werde ich große Quantitäten Material
' schicken . . . Ihr müßt schließlich soweit kommen , daß in

allen Kommandos die Höfe m Flammen aufgehen und das
Vieh durch Feuer getötet wird . Lasset nichts unversucht.

i Das soll und wird den Feind wie eine Geißel treffen , die
s auf das deutsche Volk niedersaust . Zieht auch, wenn möglich,

treue Freunde hinzu . Ihr arbeitet so großartig für Sieg
und Vaterland.

Äsir stehen hier vor der grandiosesten Scheußlichkeit , die
der Weltkrieg nächst dem englischen Aushungerungsplan ge¬
zeitigt hat . Man beachte die Raffiniertheit der Anwei¬
sung . Erst soll das Vieh verseucht werden , dann der Stall
in Brand gesteckt, damit die etwa geretteten Tiere in einen
anderen Stall gebracht werden können und die Ansteckung
weiter verbreiten . In einer anderen Anweisung wird genau
angegeben , wie 'Saotkartoffeln durch kranke Kattoffeln an-
gesteckl werden können . Schon beim Ausgraben sollen kranke
und gesunde Kartoffeln gemischt sowie das Kraut der ttanken
auf die gesunden geschüttet werden . Wenn möglich , sollen

falls , datz die bnttschen Unterhändler Petersburg verließen,
ohne einen Vertrag getätigt zu haben , und dqtz erst nach der
Einsetzung der revolutionären Regierung dahingehende Ver¬
handlungen wieder ausgenommen worden sind, an denen
neben Buchanan merkwürdigerweise auch der Petersburger
Botschafter der Bereinigten Staaten , Francis , teilnahm , bezw.
noch teilnimmt.

Ob und inwieweit die Frage der Verpfändung von
Efthland und Livland gegenwärtig eine konkrete Form an¬
genommen hat , vermag mein Gewährsmann nicht Zusagen.
Wohl aber übermittelt er mtt folgende genaue Einzelheiten
über die russischcrseits an Großbritannien abzuttetenden Stütz-
puntte an beiden obengenannten Meerbusen . Es handelt sich
um drei Inseln : Björko , Tiurin und die Bischofst -Insel
vor der finnischen Küste , nordwestlich von Kronstadt , ferner
um die Inseln Laoensan und Hochland westlich von Kron¬
stadt , dann um die beiden Iifseln Nargen und Ordensholm zu
beiden Seite :' rcn Baltischpott , um die südlichen Abo-
Schären auf der Strecke von der Insel Krmito bis zu den
Kokar -Inseln und endlich um die vier großen Inseln Worm,
Dagö , Mohn und Oesel am Eingang zum Rigaischen Meer¬
busen . England verpflichtet sich, die eben genannten Stütz-
punfte , die den russischen Teil der Ostsee beherrschen, baldigst
in modernster Weise zu defesttgen , mit weittragender Ar-
ttNene zu versehen , Flug - und Tguchbootstationen zu er-
ttchten , Flugzeuge und Unterseeboote in genügender Anzahl
dotthin zu enffenden . Für die Dauer des gegemoättigen
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ob ach

tzung

um sie den feindlichen Mächten zum Opfer zu
Wenn Teile des Menschen zum Opfer gebracht

m, dann darf man sich nicht wundern , daß auch ganze
her, geopfert wurden , wie es z. B . auch in unserem
schichtlichenEuropa geschah. — Der alte Ben Äkida
ädl mit seinem Worte : „ Nichts neues unter der Sonne ",
leben im Zeitalter des Ersatzes.  Wollen wir uns
«n . daß die Naturmenschen auch mit „Ersatz" ar-

idruck̂ Ttatt des eigenen Fingers opferte man hoch
, „Ersatz"- Fing .er in Gold . Dieser Verlust schmerzte

ĉn4. "'Hl körperlich. Als ein englischer Oberst in
euer'' die Menschenopfer verbot , baten die Eingeborenen
in t * der Menschen wenigstens Tiere opfern zu dürfen,

-ücke« >v"den heute in christlichen Kirchen oft Hände und
s a»d aUb  Wachs , die von Leuten , die von irgend einem
-urül ^d:enden Gebrechen geheilt wurden , aus Dankbarkeit
ächlch ^ ^ rdangt sind . Hier bestehen deutlich Zusammenhänge,

yij: ^ ie man unsichtbare feindliche Diächte zu versöhnen suchte,
trtn ah A, 'x ^ T h rr»ui fit -nt TT*i' lt

m iW lumajioare jetncuia >c ju {uu îc,
Fe>̂ ^ an auch darauf aus , sichtbare Feinde umzustrmmen.

daß * ^ die Heiden von irgend einer Gattung wilder Tiere
verzeb* “*rs  seejuält , dann fingen Sie wohl einige Eremplare»erzeyi' _***Ĥuau , oann jTngen ote woyf einige
t eine' R i ffi egten sie besonders gut . ( In diesem Zusammen-
i u fd Erklärt sich wohl auch die Redensart „ einem bösen Hund
, ^ ein Stück Brot mehr ." D . Red . » Rach setz: ist dieser

Ä 0) bekannt, wenn auch der ursprüngliche Sinn nichtran — ” *»* u'-1-
,£ es ! ^ mcr  verttaut ist. So hält man in Bern Baren:

^ir viele Landleute mit besonderer Vorliebe weiße. e . IInn 71^ .. . . cn _ X. .
Led-7'

ist !»

eistctt

cinded
und

ft̂ -cuuuieuic mit
• um sich oor deren grauen Verwandten zu schützen.1 | V V l vvlvll y IUUVI 1 A .' ^ w ” 1 •v * tl I ./

Festen und durch Ehelosigkeit sucht der Heide
sinken feindlicher Mächte entgegen zu arbeiten.m u '̂nvuryer wcaasce entgegen zu muiuf .i.
:w freundlichen Mächte und GMer brachte der Natur-

^ uatzlrlich in möglichst nahe Berührung mit seiner
fr. . E-as geschah wohi am einfachsten dadurch, ^
WEöen Mächte — gegessen wurden ! Aus diesem

Indianer das Fleisch flinker und stark
viei rrur solcher, um sich deren Kräfte anz „

s ist Gedanken liegt auch der Grund des Kaniba-
bem E* yc Menschenfressens. 'Erkrankte in China
er i 1 tzl ^ ^ riger einer Familie , dann schnitt ein gesundes

^Mitglied sich ein Stück Fleisch aus Arm oder Bein«s dem V * - •'iiup vui ^ tuu o irv*y;
dem Kranken zu essen, um ihift 'so die Krchfte

seines gesunden Körpers zuzuführen . — Und nun bitte ich
den Leser , sich recht fest hinzusetzen , damit er vor Schreck
nicht auf den Rücken fällt ! Auch wir Menschen der Gegen¬
wart haben noch einen Rest der Sitte , Menschen zu fr -elsen.
Allerdings hat der Krieg etwas Einhalt geboten , aber
mit großem Behagen haben wir im Fnedcn Pfefferkuchen
gegessen , die — Menschengestalt trugen!

In Bayern besteht die Sitte , bei Beerdigungen Nudeln
zu essen, die sogenannten „ Leichennudeln ". Den Teig dieser
Nudeln ließ man in unmittelbarer Nähe der Leichen auf¬
gehen , damit die Kräfte des Verstorbenen auf den Teig und
damit auf die Esser übergingen . Allerdings ist der erste Sinn
dieses Gebrauchs kaum noch bekannt.

Der Heide trug gern die fteundlichen Mächte in irgend¬
einer Form mit sich herum , als Talisman , Amulett usw.
Wenn wir heute Schmuck ttagen — Ringe , Broschen,
Armbänder,  B u s e n n ad  e ln  psw . — dann tun wir
damit auch im Gettngsten nichts anderes ^ als die Heiden,
nur datz wir einen änderen Grund vorschieben . An die
getragenen Edel - bcM . Halbedelsteine knüpfen sich bann
noch besondere Kräfte . . Der Ametyst soll vor 'Truükenhett
bewahren . Dieselbe Wirkung hat die Koralle . Perlen be¬
deuten Tränen uiw.

Nun kann aber der Heide trotz besten Willens nicht immer
den ganzen freundlich gesinnten Gott mit sich ttagen . Darum
bncht er ein Stückchen seines Fettschs ab und steckt es durch
die Scheidewand der Nase oder in das Ohrläppchen . Und
warum stecken wir eine Blume ins Knopfloch?  Weil
wir nicht die ganze Pflanze mit Wurzeln und Blättern mit¬
nehmen können ! — Hier wrrd man nun sicher sagen : warum
sucht man denn für diese Sitte einen Grund , der so unend¬
lich weit abliegt ? Die ' Erklärung liegt doch viel näher in
unserm Sinn für das Schöne , in unserer Dottiebe für Blumen.
Das ist sicher die jetzt gegebene Erklärung .̂ Aber es han¬
delt sich hier um den U r s p r u n g dieser Sitte , und ^wenn
man dem einfachen Naturmenschen auch Sinn für das Schöne
zuttauen will , so käme man doch in Vettegenheit , wenn
man erklären sollte , warum der Heid « sich Blumen aussucht,
die auch bei den einfachsten Ansprüchen keine 'Spur von
Schönheit Zeichen, und deren -Geruch eher alles andere als
angenehm ist.

Auch in der Sitte , Teile von Menschen mit uns zu
ttagen , unterscheiden wir uns nicht im Geringsten von den
Heiden . Wie oft sieht map Uhrketten und Broschen,
die aus Menschenhaar verfertigt sind ! Auch sah ich schon,
datz man das zuerst erschienene und dann wieder ausgefallene
Zähnchen des Kindes in einen Ring fassen ließ und zum
dauernden Andenken an die unruhigen Nächte , mit denen
nun einmal das Erscheinen des ersten Zahnes behaftet ist,
trug.

Konnte der Heide auch die Teile des Gottes nicht
mit sich ttagen , dann bildete er den Gott ab — ritzte ferne
Gestalt in die Haut ern. Hier ist der Ursprung des Täto¬
wier e n s . Die Photographie  der Gegenwart ist nur
eine moderne Fassung derselben Sitte ! .

Endlick suchte der Heide fteundlichen Göttern sich zu
nähern , indem er sich ihnen möglichst ähnlich machte. Auf
alten Darstellungen findet man Männer als Raben oder
als Mwen verkleidet , oder Männer , die einen Löwenkopf
traget oder das Haupt eines Bqgels . Und heute ? Ich
nenne nur ein Wort : Karneval.

Dem dlaturmenschen galt es als durchaus möglich , fteund-
liche Mächte in ihrer Tätigkeit zu unterstützen . Er half
durch S o n n e n w c nd feu er der Sonne in ihrem Kampf
mir der Dunielhcit und der Kalte . Man wird dabei an
unsere Iohannisfeuer  erinnett . Ein Stärkung der Gott¬
heit wurde bewirkt auch dadurch , datz die Heiden in be-
sttmmter Ordnung eine Wandlung um die Gottheit Vor¬
nahmen . Einen allerdings etwas merkwürdigen Rest dieser
Sitte kennt noch die Gegenwart in dem Umzu ĝ der Stu¬
denten  Feierlich kommt der Zug der Studenten im
Gänsemarsch anmarschiert auf den Polizisten zu , der in der
studentischen Sprache den wenig schmeichelhaften Namen
„Polyp " führt . Mit einemmal bildet die Zugspitze eine
Schleife , in deren Mittelpuntt der Schutzmatrn steht : die
Form des Zuges ist die der Zahl 6 , in deren Schleife der
Hüter des Gesetzes sich befindet . 'Die Absicht des Umzuges
ist, den betreffenden Polizisten auszuulken . Denn schwerlich
dürsten die Musensöhne den ursprünglichen Sinn wahren
wollen , nämlich die Tätigkctt des schon allzu wachsamen
„Polypen " noch zu unterstützen.

" Veröffentlichung folgt .)(Letzte



'fttieaes tritt die rittsische baltische Flotte unter britisches (
Kommando und wird, mo nötig, durch .euMch- Offrzi- re
Marineinqenieure und Mannschaften vervollständigt. Nach
Kriegsende verbleiben die genannten Punkte gegen noch fest-
ruiebende Jahresabgaben und Dauer m britischer Pacht m
Äusuakme der Punkte östlich des Meridians von Helsing-
fors die mit allen britischen ivilMrch^ n Anlagen, .kostenlos
an Au Kl and zurüchgehen. Das Pachtoerhaltni - erlis J,
hnrh auf alle Fälttnach völliger Amortisation aller wah-
^ L laufeî en Krieges vom russischen daate m Eng¬

end oder durch britisches Giro bewirkten Anleihen, iurz-
fristiger Verpflichtungen, Zahlungsstundungen und dergleichen

^Selbst wenn man von der noch ungeklärten einer
Dauewewackt ^ng ° °n Lsthland und Livland an England
rinstweilen absieht. handelt es sich, wie man sieht um eine
Aktion grünten politischen und nurita r 1 e n |
Stils  Für die Kriegsdauer selbst dürften die Folgen eine-
derart^ en^ Vertrages die allgemeine militärische Situation^
wohi ^ cmm wesentlich beeinflussen; denn m.l Grunds g^
nommen kann e- uns gleich sein, ob t>rILfta.bt besehtttöialänder die Strecke zwischen Oesel und Kronsravr oê g
hatten ob russische oder britische Tauchboote m den ftnni,chen
schären Unterschlupf fiirden, ob russische oder britische Ge-

iinnttcke und esthnische Jnselbattenen schmucken, ganz
'.L ^ en dchvon dak halbwegs wirksame Befestigungen und
Marineitationen ' nicht gerade über Nacht geschaffen werden
können. Verdächtig ist allerdings die Teilnahme bes a m '
rUnnilAfit  Botschafters an den schwebenden Petersbur
oer Verhandlungen. Man erinnert sich unwillkürlich an den
typisch amerikanischen bombastischen Ausspruch des ^ruherenrfirrft*»r<* b^r 33 er einigten ©tnetten in Petersburg,
Mawe ^ dke engliŝ russischen Gesckmtze vom Osten mutzten
■i Ut 'mf  oorbftdten , ihr S - ,»I° ml, d-r
as - iVn rj 'bTf*
g«Iten werde, oeremt Deutschland endlich z z
malmen.

aecilten Herrn Branting und des Herrn Mlhukow. die ,a
blide das Heil 'ihrer Vaterländer einzig, -und afiem von Eng-
land selyisuchtsoott erwarten.

Lokaler uncl vermisevler ZtW.

— Hadamar, 10. April. Der Gefreite I l̂
in einem Gaideregiment , Lohn des Herrn - verbal^
Wald von hier, erhielt das Eiserne Kreuz. ^ >e tzu-
wurde ihm von Sr . Erzellenz dem Herrn ko-nnn-,,
General persönlich überreicht. M

Limburg,  den .»2. April 1917
* D e r Sommer  sgh r p l a n. Ter diesjährige

Sommerfahrplan der deutschen Bahnen wird mit dem gr st en
Juni in Kraft treten. Sonst war der erste Mar der An-
fangjstermin.^ ^ ^ ^ ^ ^ autpreis ., Tie Klagen über
unoeiecktfertiate Preissteigerungen im Verkauf von Sauer¬
kraut wollen trotz der wiedergegebenenErklärung der zustan-
dchen Krieqsgesellschaft nicht verstummen. Jetzt wird au-
G'örliti  berichtet : Der Görlitzer Konsumverein hatte für
leine Mitglieder Krgut eingeschnitten. Unlängst hat nun
S“ Äw V .f««*»*‘« fr ;™“ ISm « s in Lieqnrtz überwiesen. Diese hat das oeraii
Zederum ' dem wragijtrat zu Görlitz zur Verwendung für
Görlitz überwiesen, und der Magistrat verweist das Sauer¬
kraut dem Göratzer Konsumverein zur Abgabe an die Grn
7n„i>ii»rlchast Dieser erschwerende Apparat wäre schne>zlich
r>nch in Kauf zu nehmen, denn das dreimal verkaufte ^ auer-
traut ist ja in Wirklichkeit glar nicht aus dem Keller des Kon-

das Kraut ack die Finna W. u. F . für li «nrirr
Painer netto verkaufen und mutz es jetzt vom Magistrat za1550 Mark zurückkaufen,  und es füll
fannVni Höchstpreise von 20 Mark für den .Z-ntner an
leine Mitalieder abgegeben werden. Von dem Ver.auf
'preis den die Firma W. u. F . zahlte, bis zum Verkaufspreise
an die Verbraucher wird also eine Preissteigerung von 8
o H hcrbeigeführt ! Ganz ähnlich gmg es m S rrsicho erg
Auck Hirschberqer Sauerkraut ist buchmätzrg von B'.rschberg
nach Lieanitz und von Liegnitz über den Hirschberger Kreis-

d. n bM *t W  Ä |ÄÄ S “ S <-

= Heringen, 11. April. Der Oberzahlwel,
Neckmungsrat Scheid in Wiesbaden, ein Hering«
mic' deni Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden g
von 1890/92 in Ostafrika und machte 1914/16
zug fn Frankreich mit.

Durinz. 10. April. Aus dem Fabntgruüch
Firma Werner und Mertz. Fabrik für Kerzen und Sfc
auf der Jngelhermer Aue, brach em ® ro &fi “t
Die reichlichen Vorräte an Benzin, ^ack und M
welche besondere Hallen erbaut waren,, standen
hellen Flammen. Erplosron folgte auf Erplo,»
orkanartige Wind trieb die haushohen .flammen
eigentlichen Fabrikgrundstück jenseits der ^ tratze. f.
ein Holzlager, weitere Benzmvorrate, ein Verw^
bäude und die Kohlenvorräte in Flammen wodurch i_
durck Fluafeuer der Dachstuhl des Fabrikgebäudes«
geletzt wurde. Die Militär - und städtische Feuers
Mainz, welche durch Truppenteile unterstützt wurden,
einen^schweren Stand . Der Militärbranddlrektoi
(städtischer Branddirektor von Wiesbaden », beorderte»
weaen der grotzen Gefahr für hie benachbarten flchi
Heeiesbedarf, die 'Wiesbadener Automodilspritze. 1
einte Kräfte , wobei 25 Schlauchleitungen mehr
Stunden lang und zwei Automobil- und Dampflvn

Was,er gab-n, - b« ®< , 9' »' " >

LTTIeTI. » >« •„ . „
Weit ernster wäre ein derarüger Vertrag seiner

mt Ion  Ab °° b1ŝ ! döft/ 'als bririŝ r Besitz amrde nickst

i“ « “ Ä “ SS & f ° r >« '-m ~ M' ®'
5 J U bann ab« «ui An°-dm.n, ber M.

Sauerkraur -Geseilschast an die Firma ^ t
für 11 Mark für den Zentner abtreten, und erhalten es nun
7uf dem Wege über den Kreisemkauf und den Magistrat
für 15,50 Mark wieder zurück.

Kyoranien uoa,,ei ^ s
mittags MM | t « b,osch«n,b „ i.
füiTk wttb nA bitmwn Wn . S* m
cprstsi dock zum glotzten Teil durch Versicherung gibt
benachbarten Fabriken sind dank der energischenM
nicht beschädigt worden. ° Die Entstehungsur>ache,
das Umfallen eines Spenglcrofens zuruckgeftihrt,
hende Kohlen in Warenvorräte fielen.

Pegelu»

Israeli iifcbcr Gottesdienst.
Domierstaa abend7 Uhr 10 Minuten. Freitag niorgoA

WinuS leitag abend6 Uhr 50 Minuten Sams:-,
8 Uhr 30 Mmu en. Samstag nachmütag3 Uhr 30 V
gang8 Uhr 10 Minuten

der Stadt Limburg.

Ausgabe von Lebensmittel¬karten.
Am Kreitag , den 13. April d . IS . wird im Rat-

Hause Zimmer Nr . Ist für alle in der Lladt Limburg zu
verloraenden Personen eine Lrbensm'tttelkarte zum Bezug- von
besonderen Lebensmitteln -Grieß, Graupen. Marmeladen ww.)

*“ Sf nach »tr « inteihmjj hj Bratbn»

ÄÄT. 1 Ä S ®“ Äj>
S 'SaSS ' Jwi » uogab . ft. Uc U für bt.
anwadmt dir Hbipitalsttaße bis Ob . Schabt rm'chl. «ach.
mittags von 3 bis 6 Uhr de. ker Aurgabe,teileI sur
die Anwohner dcr Straßen FnedhosSwcg bis einichl. Holz-
heimerstraß-, bei der Ausgabestelle II für d>e Anwohner der
Straßen Untere Schiede bis einschl, Mörlhstraße

Die Lebensmittetkarte enthält 20 Bezugs ab schnitte und
ebensoviel Quittungsabschnitte, auf welchen der betr, Klein
Händler die Abgabe eines Bezugsabschnittsh" bescheinigen hat.

Die Haushaltungsvorstände werden erfllcht, die Lebens¬
mittelkarte mit ihrem Namen und der Angabe ber Wohnung
zu versehen, damit etwa verlorene Karten, für welchs
Ersatz nicht geleistet werden kann, dem Verlierer

Srbr«ümf. f. If. rtm ff«»

Samstag Abend in einem Lebensmittelgeschäft abzugebeu.
Auf demselben werden mehlhaltige Nährmittel zur Aus

aabe kommen. Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten
Abschnitte bis Montag Mttag im Rathause Zimmer Nr , I I
zu je 100 abgezählt abzuliefern

' - imbur«, bin H . ^ ^ 51

Kriegsfamilienun «erftutzung^
Es ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden, daß

zum Heeresdienst einberufene Mannschof̂en, bezüglicĥ deren
die Angehörigen Kriegsunterstützung bezogen haben, entlast.n
oder beurlaubt worden sind, °h°e . ^ J * «J £
unserer Kenntnis gelangt wäre ; die diesbezuglchen̂ M ' ri
trilunaen der Truppenteile sind in den meisten Fällen er»t
später bei uns cingegangen Die bctr. Familien haben̂ dann
bk  Kriegsunterstützung auch nach der Entlassung oder wahrend
der Beurlaubung unberechtigterweise w^ r bezogm.

Der Anspruch auf Kriegsunterstützung erlischt, wenn Mann¬
schaften ganz oder vorübergehend aus dem Knegsdienste rnt-
\nfftn nhrr kür länaere fielt beurlaubt werden, da IN der
Regel dieselben dadurch in der Lage ihre Erwerbstat .g-
keit wieder aufzunehmen und somit Bedürftigkeit nicht m h
vorlieat Dies gilt auch in allen Fällen, wo b.e Emberufinen
auf Reklamation zur Wiederaufnahme ihrer Buru slat 'gknt
zeitweilig beurlaubt sind. Der Anspruch «»rf F°m, >munter,
fützung  besteht dagegen fort, wenn der Einberufene
krank oder verwundet zeitweilig beurlaubt wird oder in He m-

url^ m' finriressê der beteiligten Empfänger von Familien-
unterstützung 'st es geboten, daß dieselben in allen 3 °üen, wo
aus den obenerwähnten Gründen die Familienunterstutzung
einzusteüen ist, hiervon unverzüglich unter Vorlegung von B-
Wegstücken bei uns iZimmer 12  des Äathauses) Anzeige er-

' ' "" Wer durch Verheimlichungsolcher Tatsachen die Famittm-
unterstützur, unberechtigterweis - weiter bezieht oder weiter

L
"" Lbar, . b,n 12. APN, , 9,1 . - MaaMr - . k ''

;uriö de:
,e und ■

, . -Eesei
folgendes
Die Ent-

»17 ab r
Kopf de
ie Rog<
Brot w
1190 G:
,llen.

Königl . Obeeförsteret W - rsvorf , Lch»
Limdach und Dauborn am Montag , vc « " -U ^jeht fi<
d vorm. 11 Uhr im Schützenhvf zu lauwwr Alter d

° Nutzholz Ion Bro
Schutzbez Limbach:  Distrikt 1 u. 2 iKipfstlî ^ f--au

Kolz -Verkauf.. .. .1 CDl) 2*.*4 «

mannsheck» “ Eichen: 4 ©t. mit 2,48 Fm Buchen^
mit 2 12 Fm . Nr 3. 5, >4. Klk,ern: b S ?t A »Ml -,
3,84 Fm . 79 St 4. Kl. mit 22.72 Fm FikVIklWen.
3 Kl.

!4 Fm . 79 St . 4. Kt. mir ^
Kl. mit 1,27 Fm 1-1 St . 4. «I . mit ^ k

Schutzbez Dauborn:  Dwr . 9, 12. 3, Lchim ^
h : Eilheil ! 3 Ät 2. Kl. Mil 0,1 nrtn.Ttht'

und Hanntc 'heck: Eichen. 3 St 2. ' » l. mit 0̂ ^
1 St 3 Kl mit 0,49 Fm. lLchueideholzer» 3 Li ll35
mit 3,68 Fm 12 St 3. Kl m t 12,08 Fm. o®enpi
4 . Kl. mit 30,00 Fm . . 70 6t o * • « * 3l
Bucken- 1 St . 3. Kl mit l .crl Fm . 29 Lvt 4. \ »chi ode
20,64 gm . 8 St . 5 Kl. mit 2.70 Fm . (Dam Mbwt
Hambuchen m,t 8,23 Fm . und l . Maßholder mu W
Erlen : 8 St . 4 . u. 5. Kl. mit 5,h0 Fm Kieses , UnU
1. Kl. mit 3,53 Fm 1 S - 2. 9 1. m« l,t« . Sfhl ,
(Schneidehölzer.) 8 St . 1. Kl. mit l,,o,  F « h. g«ma
2. Kl. mit 34,71 Fm . 10 Lt . 3. Kl. mit 8.M ihrer ü

FlklVlliltzk VklßkltzkklNlg.

Grundstücksverpachtung
,_ i t  nu . ii s ttnrmSamstag den 14. April d. Js . vormittags

10 Ubr läßt die Stadtgcmeindc Limburg und der Burgrr-
hospstolsond Limbuig eine Anzahl Grundstücke in dem soge¬
nannten Brückenfeld, welche seuher von dem Landmann

„ Khrtitian Lani gepachtet waren, und zwar
^ 2 Grundstücke in der Gemarkung Offhcim in Distrckl Boden

von zusammen etwa 67 Ruten,
1 Wiese in der Wolkenwiese von 42 Ruten.
3 Aecker unter Wagners' äum von \t  etwa 50 Ruten, wo

von 2 mit Roggen bestellt,
5 Wiesen unter den Weiden von ;e etwa 30 Muten,

welche sich zur Anlage von Gemüsegarten eignM,
1 Acker am Dietkircherweg in der Große von etwa

90 Ruten, ^ n m
1 Acker in den langen Strichen von etwa 80 Ruttn
2 Aecker am Osfheimcrwegvon ie etwa 30 Ruten (mit

Klee bestellt), ^
1 « .ftr in dcr Heidenw-es von etwa ,0 Ruten.
1 Garten in der B>tz von etwa 16 Ruten und
1 Acker im Dachsstück von etwa 50 Ruten,

öffentlich meistbietend auf wettere neun Jahre auf dem Rat¬
haust verpachten. Nähere Auskunft insbesondere über die
Bedingungen, wird erteilt auf Zimmer Nr k.

Limbmg, den 6 AP« . WH-

äfrettaa , den , 3 . April , nachmittags Ä Uhr,
versteigere ich hier. Brückenvorstadt9, « nMrtmt . gegen bm.

2 Kühe ,2  Rinder , 2 Wage« ,OPstüge Loggen,
eine Partie Strotz , Heu und Duuger . l Hackel-Maschine, l einspännige Matzmafchine Mtt
Ttzruchtablage und andere landwirtschaftliche Gerate.

Limburg, den l0 . April 19'7. ,, . ,H Basse , Gerichtsvollzieher.

Distr .fi 4, 5, 6, 8, 15, 16, 2b. Wd.g« 1-^
Aspcnstrauch, Fuchsstrauch, Kieselgraden: ^ adrldolp
3 Kl. und 4 . Kl mit 10.00 Fm . II St . U Kl..
2.  Kl , 43 St . 3 Kl., 67 St .. 4 . Kl , 95 St . o.
St . 6 Kl.

Brennholz:  <
Distr. 13 u. 22 Grbranntthcck u. Ma .sgradei

Eichen: 25 Rm Scheit. (Rollen). Buchen: ‘
Scheit, 60 Rr Knüppel. 1800 Wellen. Dfi*r 'fi ,
24 27, WingtrtSberg, Wörsch, Fuchsstrauch, LeistA
Buchen: 2 Rm Scheit, Nadelholz : 3 Rm LchechW

Knüppê . {ommt ^ch 1 Uhr zum DerH
85 Kiesirn im Distr . 2 werden Klassenweiiem 2
Eichen 4 u. 5 Klasse in mehreren größeren ~oi»
boten. Aufmaßlisten gegen Schreibgcbuhr durch
körsterei. Die Herren Hegemeister Meister mi
Dauborn (Fernsprechstelle- u.Förster Metzl, Lim
das Holz vor

i 6.

Bin Freitag morgen von l0 Ntzr ab m,t emem
Transport

Hannoveraner Ferkel
im^Stall von Gastwirt Karl Metzer , Limburg.

für Tiegel und Schnellpresse

sofort gesucht.
Dauernde Stellung.

F . Soeniieckei », Born »*

in R
fBelm
Rteisai

bu

P . Wünschmann»
Schweinetzändler.

Villmar.

Lustige Blätter
_ v . . . - ff . CttllXo « hmX  M/t rL* 0 11h Pit

Kohirabi-Berianf.
.̂„ itaa, den 1». Aprild . Js . nachmittags von

all _ii / Utzr Verkauf von ausländischem Kohlrabi das
Psu'n» Gymnasiums.

, - >mbnr«. d-n >'2 ,^ '

Durch Nuudervolle Bilder und pactte»den Lext
das humoristische Lerbblatt

aller Feldgranen und Datzeiuigebliebenen.
Peläposr - uncl Vrode - Ubonnements

monatlich nur Tllarle 1,20
bei allen Buchhandlungen und Postauflalten.

Verlag der Lästigen Blätter in Berlin SW . 68.

Gemäß Verordnung des BundesralS tritt am i
ovo ithv morgens anstelle der mitteleuropattche».
I SSmSSitm  Kraft D .e
Uhr moraens aus L«« Uhr vorge,teilt. Zur Ucbtt̂ I
ttugverkedrs aus der mitteleuropäischen f
am 15 und 16. April Aenderungen xn den AbMl
kunsrszeiten einiger Züge erforderlich, die m nn» ,
Bahnhöfen aushängenden Brianrttmachung zufamm rl

Königl . Encnbatzndtrcktrou FranksvA

Gesucht zum l - Mai
, , möbl. Zim¬

mer mit 1 oder2 Betten u.
Kochgelegenheit. Angeb. unter
Nr . 3(85 a d. Geschäftsst.
d. Blattes.

Schöne 2 -Zi «tt>
nung sofort zuves

'Arückenvorjl
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